
Der Einbruch und die nächtlichen Partys am Bür-
gerhaus Mahndorf haben einen Sachschaden von
rund 9000 Euro verursacht. Die Polizei hat daher
angekündigt, häufiger eine Streife bei der Einrich-
tung vorbeizuschicken. Am Bürgerhaus treffen
sich vor allem in den Ferien gerne Jugendliche
und junge Erwachsene, um abends und nachts ge-
meinsam abzuhängen. Einige von ihnen sollen für
einen Teil des jüngst entstandenen Schadens ver-
antwortlich sein. Unsere Mitarbeiterin Melanie Öh-
lenbach sprach mit Gunnar Erxleben und Lara
Freund, Streetworkern des Vereins zur Förderung
akzeptierender Jugendarbeit (VAJA), über mögli-
che Ursachen für den Vandalismus und was dage-
gen unternommen werden könnte.

Nach den jüngsten Vorfällen am Bürger-
haus Mahndorf hat die Polizei angekün-
digt, dort vermehrt Streife zu fahren und
die Personalien der Feiernden festzustel-
len. Ist das Ihrer Meinung nach der rich-
tige Weg, um die Randale in den Griff zu
bekommen?
Gunnar Erxleben: Es kann eine Methode
sein, um erst einmal ein Zeichen zu setzen
und sich einen Überblick zu verschaffen,
wer sich dort überhaupt aufhält und woher
die Jugendlichen kommen. Generell gehö-
ren aber die Jugendlichen zum Stadtbild
und zum Ortsteil dazu. Die Polizeipräsenz
wird dazu führen, dass sich die Jugendli-
chen am Bürgerhaus nicht mehr so häufig
aufhalten. Aber sie werden sich andere Auf-
enthaltsmöglichkeiten suchen.

Und wo?
Erxleben: Wenn das Wetter gut ist, ist der
Mahndorfer See gut geeignet und gut be-
sucht. Ansonsten könnten sie sich wieder
auf umliegenden Spielplätzen oder am
Sportplatz des Sportvereins Mahndorf ver-
teilen. Der Treffpunkt am Nusshorn ist für
Jugendliche zurzeit nicht mehr attraktiv,
weil dort wegen der Verlängerung der Stra-
ßenbahnlinie 1 die große Baustelle ist.

Die Polizeipräsenz ist also keine langfris-
tige Lösung für die Probleme?
Erxleben: Nein. Wir haben jedes Mal zur
Ferienzeit dieses Phänomen, dass sich die
Jugendlichen am Bürgerhaus aufhalten
und dort viel passiert. Es sind meistens et-
was Jüngere, die oft noch keinen Führer-
schein haben, nicht so flexibel sind und
sich daher eher im Ort aufhalten. Ein Anzie-
hungspunkt ist auch der Edeka-Markt, der
bis 24 Uhr geöffnet hat. Dort kaufen die Ju-
gendlichen ihren Alkohol, den sie dann in
der Umgebung konsumieren. So etwas
zieht dann natürlich auch Jugendliche aus
anderen Stadtteilen an.

Wie bewerten Sie die jüngsten Vorfälle
am Bürgerhaus? Sind sie gezielte Angriffe
auf die Einrichtung?
Erxleben: Ich glaube nicht, dass es gezielte
Attacken sind. Das Bürgerhaus geht auch
sehr offen damit um und sagt auch: Jugend-
liche können sich bei uns aufhalten und
sich dort hinsetzen. Wichtig ist, dass nichts
beschädigt wird und der Müll wieder mitge-
nommen wird.

Aber wie kommt es dann zu solchen Vor-
fällen?
Erxleben: Es ist meistens Alkohol im Spiel.
Und wenn der Alkohol fließt, fallen die
Hemmschwellen, und dann kommen den
Jugendlichen entsprechende
Flausen in den Kopf. Meistens
ist auch nicht eine homogene
Clique an diesem Ort, die sich
alle total grün sind und gut ver-
stehen, sondern es sind ver-
schiedene Jugendliche, die sich
nicht so gut verstehen. Und
dann kommt es sehr häufig zu
Konflikten. Dann geht eine Fla-
sche kaputt, die nicht wegge-
räumt wird, weil es ja „der an-
dere“ war, und so kommt dann
das eine zum anderen. Und der
Alkohol ist ein Verstärker für ne-
gative Verhaltensweisen, ganz
klar.

Was ist Ihrer Ansicht nach die Lösung für
das Problem?
Lara Freund: Man muss die Jugendlichen
ansprechen und sie beschäftigen. Wir fra-
gen auch immer, ob sie Lust haben, mit uns
Projekte zu machen oder an unserem Feri-
enprogramm teilzunehmen. Dann können
sie sich dabei auspowern.
Erxleben: Es gibt ja auch nicht nur von uns
ein Ferienprogramm, sondern auch das Fe-
rienprogramm vom Bürgerhaus Hemelin-
gen. Und das Freizi in Arbergen gibt es
auch noch. Aber das sind für Jugendliche
zum Teil auch große Distanzen, um dort hin-
zukommen. Und Freizis sind häufig besetzt
von bestimmten Jugendszenen. Daher wer-
den sie von anderen gemieden. Häufig
geht es den Jugendlichen auch darum, sich
zu treffen und Alkohol zu konsumieren.
Das ist das A und O für Jugendliche und
das können sie in einer geschlossenen Ju-
gendeinrichtung nicht. Sie sind ja an das Ju-
gendschutzgesetz gebunden. Das heißt:
Unter-16-Jährige dürfen kein Bier trinken.
Deswegen werden sie sich immer ihre Ni-
schen draußen suchen, um sich zu treffen
und ihre Party zu feiern.

Und wie gehen Sie als Streetworker damit
um?
Erxleben: Wir sind im öffentlichen Raum
unterwegs und können den Jugendlichen
daher keine Regeln aufzwingen. Wir ma-

chen uns erst einmal mit ihnen bekannt
und kommen mit ihnen ins Gespräch. Und
dann geht es erst einmal darum, dass man
sich gegenseitig akzeptiert. Das heißt, wir
können in diesem Moment nicht pädagogi-
sieren. Unsere Intention ist es, einen länger-
fristigen Kontakt zu bekommen, um eine
Vertrautheit aufzubauen und dann natür-
lich über die Risiken und Missbrauch von
Alkohol aufzuklären. Und dann werden
die Jugendlichen erfahrungsgemäß teil-
weise … naja, ’auf uns hören’ ist zuviel ge-
sagt … dann akzeptieren sie das, was wir ih-
nen sagen, und nehmen es ein stückweit
auch an.

Wie lange dauert es, bis Sie das Vertrauen
der Jugendlichen gewinnen?

Erxleben: Das ist verschieden.
Freund: Das kommt auch ein
bisschen auf die Jugendlichen
an. Also, wie offen sie sind, was
für Erfahrungen sie gemacht ha-
ben …
Erxleben: Es kann zwei Monate
dauern, bis man jemanden sehr
gut kennenlernt. Teilweise aber
auch ein halbes Jahr. Die Ju-
gendlichen kommen auch nicht
regelmäßig zu unseren Angebo-
ten, und es sind auch immer wie-
der andere da. Irgendwann kris-
tallisiert sich eine Stammclique
heraus. Und um die Stammcli-

que gibt es Satelliten, die hin und wieder
kommen. Zu dieser Stammclique haben
wir immer einen sehr guten Kontakt.

Wie sieht Ihre Arbeit als Straßensozialar-
beiter in Mahndorf konkret aus?
Erxleben: Wir sind seit 2003 in Mahndorf
unterwegs und haben eine Kooperation mit
der St. Nikolai-Gemeinde. Montags nutzen
wir von 18 bis 21 Uhr den Jugendkeller, der
sehr gut ausgestattet ist. Die Jugendlichen
können Billard spielen, kickern, kochen
oder im Garten Fußballspielen. Wir sind
einmal in der Woche dort, und das wird
auch sehr gut genutzt. Zusätzlich sind wir
ein Mal wöchentlich im Stadtteil aufsu-
chend unterwegs.

Wie viele Jugendliche kommen dorthin?
Erxleben: Regelmäßig kommen uns zehn
bis 15 Jugendliche zwischen 15 und 20 Jah-
ren besuchen. Manchmal sind es weniger,
selten sind es mehr.
Freund: Bei Projekten sind es mehr. Da tref-
fen wir uns dann auch häufiger. Wir haben
uns zum Beispiel vor der Badewannenre-
gatta mehrmals in der Woche getroffen und
ein Floß gebastelt.

Mal abgesehen von den Projekten – reicht
es, dass Sie einmal pro Woche in Mahn-
dorf sind? Was ist denn mit den anderen
sechs Tagen?
Erxleben: Tja, was ist mit den anderen
sechs Tagen…Wir Mitarbeiter vom Regio-

nalteam Ost arbeiten in unseren jeweiligen
Teams in der Vahr, Schwachhausen, Tene-
ver, im Schweizer Viertel, in Horn-Lehe, Ar-
bergen und Hemelingen. Die Jugendli-
chen in Mahndorf haben natürlich auch die
Möglichkeit, ins Freizi Arbergen zu gehen.
Auch das Haus für unsere Freundschaft
und das Bürgerhaus Hemelingen bieten
Möglichkeiten. Im Bürgerhaus Mahndorf
gibt es ein Café, das aber nicht jugendspezi-
fisch eingerichtet ist und wo auch die Kapa-
zitäten fehlen, Jugendliche zu betreuen.
Im Prinzip gibt es in Mahndorf keine ande-
ren Möglichkeiten mehr.

Müssten Sie dann nicht öfter vor Ort sein?
Erxleben: Eigentlich müssten wir den Ju-
gendkeller öfter öffnen, weil der Bedarf
nach wie vor sehr hoch ist. Aber wir kön-
nen das zurzeit nicht leisten, weil wir eine
eingeschränkte Stundenzahl dort haben.

Woran liegt das?
Erxleben: Wir beantragen jährlich Gelder
aus dem Jugendanpassungskonzept für so-
ziale Gruppenarbeit. In Mahndorf haben
wir schon von sieben auf neun Stunden auf-
gestockt. Auch in Arbergen gibt es eine sol-
che Gruppe. Es besteht natürlich die Mög-
lichkeit, sie zusammenzulegen. Oder die
Einrichtungen müssten noch einmal das
Problem in den Arbeitskreis hineintragen
und deutlich machen, dass es notwendig
ist, mehr Streetwork zu installieren. Dann
könnte man auch mehr Geld beantragen.

Ob das durchgeht, ist aber eine andere
Frage. Hemelingen ist ein ziemlich großer
Stadtteil mit fünf Ortsteilen und die Mittel
sind entsprechend beschränkt.

Um noch einmal auf die jüngsten Vorfälle
am Bürgerhaus zurückzukommen: Haben
Sie mit den Jugendlichen in Mahndorf
schon darüber geredet und Erklärungen
bekommen?
Freund: Ja, wir haben unsere Stammclique
in Mahndorf schon gefragt, ob sie selbst da-
ran beteiligt waren oder wissen, wer das ge-
wesen sein könnte. Und wir haben sie auch
gefragt, was sie mit dem Müll machen,
wenn sie sich treffen. Eigentlich alle haben
gesagt, dass sie es nicht waren und dass sie
ihren Müll wieder mitnehmen, wenn sie
sich getroffen haben.
Erxleben: Sie treffen sich meistens auf dem
Spielplatz oder hinter der Schule und hal-
ten sich selten am Bürgerhaus auf. Vor ei-
nem Jahr war das noch anders.
Das heißt, die Randalierer kommen nicht
aus Mahndorf?
Erxleben: Genau, sie werden aus der weit-
räumigen Umgebung kommen. Also aus
Arbergen, Hemelingen oder aus Uphusen.
Aber die Jugendlichen kennen sich auch
alle untereinander. Und wie gesagt: Der
Magnet ist der Edeka-Markt. Die Jugendli-
chen nutzen einfach die Möglichkeit, dass
sie dort noch spät hingehen und Alkohol
kaufen können. Und dann können sie sich,
wenn es um zehn dunkel wird, zum Bürger-
haus verziehen. Der Spielplatz dahinter ist
nicht einsehbar.

Sie sagten, es sind wahrscheinlich jüngere
Jugendliche. Wie kommen die an den Al-
kohol?
Erxleben: Die Jugendlichen kennen sich
sehr gut. Und die Volljährigen kaufen für
die Minderjährigen den Alkohol mit.

Am Bahnhof Hannover wurde jetzt verbo-
ten, am Wochenende Alkohol zu verkau-
fen. Wäre eine ähnliche Regelung in Mahn-
dorf sinnvoll?
Erxleben: Generell würde ich es ganz gut
finden, wenn man eine zeitliche Richtlinie
setzt und sagt: Ab 22 oder 21 Uhr gibt es kei-
nen Alkohol mehr. Allerdings würden die
Jugendlichen das schnell spitz kriegen und
sich vorher den Alkohol besorgen.
Freund: Ich denke, die Jugendlichen fin-
den immer einen Weg, um so ein Verbot zu
umgehen. Sie können den Alkohol ja auch
bei der Tankstelle kaufen.
Erxleben: Allerdings ist dort der Alkohol
teurer und das ist für sie ein Argument, dort
nicht einzukaufen. Vielleicht könnte man
den Alkohol in den Märkten nach 20 Uhr
teurer verkaufen. Aber das werden die Ein-
zelhändler wahrscheinlich nicht mitma-
chen.
Freund: Aber das würde bei den Jugendli-
che vielleicht ziehen.

Werden Sie in den kommenden Wochen
noch etwas wegen der Vorfälle unterneh-
men oder ist das Thema für Sie nun abge-
hakt?
Erxleben: Nein, wir werden das Thema wei-
terhin immer wieder ansprechen und –
wenn wir vor Ort aufsuchend unterwegs
sind – auch immer wieder einen Blick auf
das Bürgerhaus und den Spielplatz haben
und die Jugendlichen ansprechen, auch
wenn wir sie nicht kennen. Wir werden sie
darauf hinweisen, dass sie dort nichts be-
schädigen sollen und dass die Polizei dort
intensiver hinkuckt. Vielleicht haben sie
dann auch ein bisschen Ehrfurcht, Mist zu
bauen.

Neue Vahr Südwest (wk). Zu einem musi-
kalischen Nachmittag bei Kaffee und Ku-
chen lädt das Pflegeheim Heinrich-Al-
bertz-Haus der AWO, Kurt-Schumacher-
Allee 5a, für Donnerstag, 11. August, ab 15
Uhr ein. Die passende Kaffeehausmusik
gibt es live dazu. Gleichzeitig besteht die
Möglichkeit, sich das Haus anzusehen und
sich über seine Leistungen und Angebote
zu informieren.

Hemelingen (xja). Klassische Balladen und
Lieder zum Mitsingen spielt Dieter Strobel
am Mittwoch, 10. August, um 15 Uhr auf sei-
ner Gitarre im Gemeindehaus der Evange-
lisch-lutherischen Kirchengemeinde Heme-
lingen in der Christernstraße 6. Der Eintritt
kostet 3,50 Euro inklusive Kaffee und Ku-
chen. Um Anmeldung unter Telefon
451116 wird gebeten.

Altstadt (xja). „Bremer Markplatz“ heißt
das szenische Spiel, das die Bremer Shake-
speare Company in Kooperation mit der
Kunsthalle am Donnerstag, 11. August, um
11 Uhr auf dem Markplatz zeigt. Die Veran-
staltung ist der Auftakt einer Reihe, die von
Bremen aus in verschiedene norddeutsche
Städte tourt. Nähere Informationen erteilt
die Kunsthalle Bremen unter Telefon
32908330.

Altstadt (xja). Die Bremer Stadtmusikanten
vom Theater Interaktiwo statten dem Ka-
jenmarkt am Sonnabend, 6. August, ab 12
Uhr einen Besuch ab. Dann verteilt das
Quartett Plakate, Autogrammkarten und
Buttons und wird außerdem in den Pausen
des Duos „Kruse & Blanke“ seine spezielle
Kajenmarktfassung des Märchens spielen.

Zu den Personen: Gunnar Erxleben arbeitet
seit acht Jahren bei VAJA. Der 44-jährige Sozial-
pädagoge ist hauptamtlicher Mitarbeiter des
Regionalteams Ost, zu dem Lara Freund ge-
hört. Die 25-Jährige studiert Soziale Arbeit an
der Hochschule Bremen und ist seit vier Mona-
ten als Straßensozialarbeiterin in Mahndorf un-
terwegs.
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Gunnar Erxleben und sein Team versuchen als Streetworker, Jugendliche in Mahndorf anzuspre-
chen, die sie auf Straßen und Plätzen antreffen.  FOTOS: WALTER GERBRACHT

Lara Freund ist bei
Vaja aktiv.

„Es ist meistens Alkohol im Spiel“
Nach Vandalismus in Mahndorf: Streetworker Gunnar Erxleben und Lara Freund sprechen Jugendliche an

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Singles jedes Alters lädt der Nabu für Sonn-
abend, 6. August, zu einer Exkursion bei
Mondschein in der Lüneburger Heide ein.
Dabei können die Tiere der Nacht mit Bat-
Detektoren beobachtet werden. Treff-
punkt ist um 16.30 Uhr beim ZOB am Bahn-
hof. Die Rückkehr wird gegen 1 Uhr sein.
Die Teilnahme kostet 28 Euro. Eine vorhe-
rige Anmeldung unter Telefon 3398772 ist
notwendig.

Jugendliche zwischen elf und 15 Jahre lädt
der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club
(ADFC) vom 5. bis 7. August zu einem Fach-
forum ins hessische Wetzlar an der Lahn
ein. Dort können sie an Workshops rund
ums Fahrrad teilnehmen. Die Anreise er-
folgt per Bahn und Rad, zurück geht es mit
dem Bus. Nähere Informationen erteilt der
ADFC unter Telefon 51778820

Zu einer Reise nach Naumburg und Wei-
mar, wo der 200. Geburtstag von Franz
Liszt gefeiert wird, lädt der Deutsche Haus-
frauenbund (DHB) vom 23. bis 25 August
ein. Dann steht unter anderem ein Besuch
der Ausstellung „Bildhauer und Architek-
ten im Europa der Kathedralen“ auf dem
Programm. Anmeldungen werden unter Te-
lefon 506564 entgegengenommen.

Den Besuch einer Ernst Barlach Ausstel-
lung organisiert der Deutsche Hausfrauen-
bund (DHB) am Dienstag, 9. August. Die
Fahrt beginnt um 12.45 Uhr am ZOB am
Bahnhof und dauert bis etwa 18 Uhr. Die
Teilnahme kostet 35 Euro inklusive Ein-
tritt, Führung und Kaffeegedeck. Anmel-
dungen nimmt der DHB unter Telefon
506564 entgegen.
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Flexibel und gut!
Jetzt Vorteil nutzen:
2 GRATIS Probestunden

• 4-wöchige Schnupperzeit
• Kostenlose Zusatztermine vor Arbeiten
• Auch ohne lange Laufzeit

GRATIS
INFO-HOTLINE
8–20 Uhr

0800-19 4 18 08
www.schuelerhilfe.de

Beratung vor Ort: Mo.-Fr. 15.00-17.30 Uhr
Bremen-Burglesum • Bremer-Heer-Str. 49 •
(neben Stadt London) • 04 21/60 957 37
Bremen-Mitte • Breitenweg 1 •
(Ecke Herdentorsteinweg) • 0421/19 4 18
Bremen-Osterholz •
Ludwig-Roselius-Allee 210 •
(über der Sparkasse) • 0421/43 79 133
Bremen-Vegesack • Gerhard-Rohlfs-Str. 21 •
(über Rossmann) • 04 21/65 306 15
Bremen-Walle • Steffensweg 177 •
(ehemals Schlecker) • 0421/380 11 49

4 Stuben für Feierlichkeiten
bis jeweils 20, 24, 30, 70 P

sonntags + feiertags-Mittags
„Das Landhaus-Buffet“
7 versch. warme Gerichte, Suppe,
Salatbar, Dessert, bei Vorb.13,90

Tägl.Schnitzel-Variationen
auf Platte serviert, soviel Sie mögen

b. Vorbest.9,90 p.P.

Jeden Mi.-, Do.- u. Fr.-Abend:
„Italienisch-mediterranes

Sommer-Buffet“
10 versch. Fleisch- u. Fischgerichte

b. Vorb. 9,90

Mittagstisch Mo. bis Sa. ab 4,90

ACHTUNG!
Preise jetzt stark reduziert!

Sa. + So. Sekt-Frühstücks-Brunch
inkl. Sekt, Kaffee, Tee, O-Saft b. Vorb.10,90

Frühstücks-Buffet Mo.-Fr.
inkl. Kaffee, Tee, O-Saft b. Vorb.6,90

Montag bis Samstag-Mittags
Das Insider-Buffet

7 warme Gerichte, Hochzeitssuppe,
Dessert, Salatbar, b. Vorb.5,90 p.P.

www.senatsstuben.de

Für unseren Stützpunkt in Oyten suchen wir zu sofort
zur Festanstellung in unbefristeten Arbeitsverhältnissen

Kraftfahrer CE
für regionale Tagesfahrten zur Auslieferung von

Lebensmitteln mit Solo-Lkw.

SPESA GmbH Münster, Telefon 0251/9713425

Jetzt den 
WESER-KURIER
probelesen! 
Infos zum Probe-Abo unter 
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Urlaubsnachsendung unter:
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